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Berlin, Sonntag den 6 Februar 


1853 


Die todten Geſetze und die lebenden 
Menſchen. 


Wir haben im geſtrigen Artikel den Irrthum dargethan, 
der in dem Glauben liegt, durch alte Geſetze alte Zuſtände 
zu erhalten. Wir wollen dies heute durch einige Beiſpiele 

dem Verſtändniß näher zu bringen ſuchen. 

Seit einiger Zeit zeigt ſich das Beſtreben eine veraltete 
Ritterthümlichkeit wieder zu beleben. In Schleſien hat ſich 
ein Johanniterritterorden neu konſtituirt und ſucht durch Aus⸗ 
breitung ſeines Glanzes in der Welt ſeine Bedeutung or⸗ 

ben. 

u Welche Bedeutung hat er, wenn er wirklich beſtimmt iſt, 
eine große Ausdehnung zu erlangen? 4 

Wir behaupten, daß für Staat, HGeſellſchaft, Kultur, 
Bildung, Sitte und Moral die kleinſte Maſchinenbauanſtalt 
in heutiger Zeit von größerer Bedeutung iſt, als der ganze 
St. Johanniterorden. 

Was will der St. Johanniterorden? 


In ſeinem Statut giebt er ſeine Tendenz dahin an, daß 


er erſtens eine ritterthümliche Geſinnung unter feinen Mit⸗ 
gliedern erhalten, und daß er außerdem eine chriſtliche Kranken⸗ 
pflege A Wege bringen will. 

as die ritterthümliche Geſinnung betrifft, ſo iſt dies 
ein ganz unbeſtimmtes Wort und darunter kann man beliebig 
verſtehen, was man nur in der Welt will. 

Man könnte unter dieſer Geſinnung eine patriotiſche Ge⸗ 
ſinnung verſtehen; aber die Ritter ſammt und ſonders werden 
ar daß es der patriotiſchen Geſinnungen nicht wenige 
giebt. Der Eine glaubt ein wahrer Patriot zu ſein, wenn er 
alles gut heißt, was der jedesmaligen Regierung beliebt; der 
Andere glaubt ein guter Patriot zu jein wenn er das Falſche 
in der Richtung der Regierung bekämpft. Die patriotiſche 
Geſinnung ift alſo eine politiſche Geſinnung, und wenn fie eine 
beftimmte glichtung annimmt iſt fie nichts weiter als eine 
Parteigeſinnung. — Zur Parteigeſinnung aber iſt unſeres Er- 
achtens jedes andere Inſtitut weit geeigneter, als das eines 
beſondern Ordens. Die Parteigeſinnung hat ſich ziemlich ſtark 
bei uns 5 a und der Johanniterritter vom reinſten 
Schrot und Korn wird geſtehen, daß ſich die verſchiedenſten 


Parteien in Vereinen, durch die Preſſe, durch die Kammerde⸗ 
batten und durch Wahlen weit kräftiger ausbilden und kund 
geben können und zum Theil auch geben, als durch ein 
Ordenskapitel. — 

Welche geiſtige Richtung, fragen wir, bedarf eines ver⸗ 
alteten Kleides und eines veralteten Jaſtituts, um im Leben 
auf 9 Anſpruch machen zu können? Es giebt wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vereine, ſie ſind ohne Ritter und Ritterthümlichkeit, 
ohne Orden und Ordensmitglieder in's Leben getreten und 
wirken ohne alles veraltete Spielzeug fort im angewieſenen 
Gebiete. Es giebt Kunſtvereine, Gewerbevereine, die im an⸗ 
gewieſenen Felde darum viel Erſprießliches leiſten, weil ſie 
eben ein beſtimmtes Spezialfach ſich zu ihrer Aufgabe K 
haben. In welcher Abtheilung der Kunſt, der Wiſſenſchaft, 
der Politik, des Gewerbes findet ſich eine Lücke, die ein Ritter⸗ 
verein auszufüllen im Stande iſt? — Man wird geſtehen, 
daß alles, was die Welt Wichtiges, Schönes, Ethebepe 
Weiſes, Edles beſitzt, eben nicht > das Eigenthum eines 
Ordens — eines beſondern Ordens iſt. 

Selbſt der Krankenpflege fehlt es nicht an Vereinen 
und will man ihr den gewünſchten Vorſchub leiſten, nun jo 
fällt dies in das Gebiet des rein menſchlich edlen, oder — 
wer es eben ſo bezeichnen will — des rein chriſtlichen 
und bedarf eben eines Ritterordens nicht, um aufzublühen 
unter uns. 

Weiß, fragen wir, der Johanniterorden irgend etwas, was 
die Welt noch nicht weiß? Schafft er etwas OQutes, das er 
in der Welt zu ſchaffen nicht im Stande iſt, ohne ſeine an 
das Veraltete ſich anlehnende beſondere Abſchließung nicht 
ſchaffen könnte? Ja, will er auch nur irgend Etwas haften, 
von dem er ſich Sagen kann, daß er es in Bann eines Vereins 
für Wohlthätigkeit oder Wiſſenſchaft oder unſt nicht ſchaffen 
könnte? Sieht er nicht ein, daß das Höchſte und Edelſte, was 
er anſtreben könnte, Tauſenden und Abertauſenden angehört, 
daß alles, was das Leben veredeln, verſchönen und vergeiftigen 
kann, dem Volke, dem geſammten Volke angehört, aus dem 
es entſpringen und in das hinein es wieder münden muß, um 
wirkſam im Leben dazuſtehen? 

Freilich war es ehedem anders. Da waren die Ritter 
die Heerführer, denn das Volk hatte keine Uebung in dem 


Waffenſpiel. Da waren die höhern Stände die Gebildeteren, 


denn dem Volke waren noch nicht die Mittel . von kodten Geſetzen Ci 


ſich Bildung anzueignen und ſich auf die Höhe der zu 
ftellen. Und als dem jo war, da haben auch die ritterthüm⸗ 
lichen Inſtitute, die abgeſchloſſenen höhern 8 ände wirklich 
exiſtirt fie haben eine Exiſtenz gehabt, ohne welche in der 5 
der Welt etwas gefehlt hätt. 
Jetzt aber — man ſage uns doch, welcher Zweig der 


Wiſſenſchaft, oder der Kunſt, oder der Industrie, oder der Re⸗ 


ligion, oder der Philoſophie, oder des Gewerbes, 


) 3 r des 
Handels, oder der Technik, oder der Arbeit, x er Dame 


nität, oder des Wohlthuns noch irgend welche N 
könnte aus einem neugemachten Ritterorden? 


hrung ziehen 


Haben ein Bökh, oder ein Bopp, die großen Alterthüng⸗ 


und Sprachforſcher unſerer Zeit, etwas gelernt von Rittern? 
Iſt das theologiſche Syſtem eines Strauß oder eines Hengſten⸗ 
berg, eines Neander oder eines Schleiermacher von Johanntter⸗ 
rittern oder ſonſt welchen Rittern als ſolchen angebaut wor⸗ 
den? Iſt Alexander von Humboldt, der Stolz unſeres Vater⸗ 
landes, durch Ritterthümlichkeit zu ſeiner Weisheit gelangt? 
Hat Johannes Müller die ſchärfſten Blicke in die Phhſtologſe 
durch ritterliche Orden erlangt? Haben Ritterorden einem 
Liebig das Gebiet der Chemie geöffnet, hat ein Schleiden feine 
lichten Studien des Pflanzenlebens in einem Miterorden ge⸗ 
trieben? Hat Karl Ritter die Erdkunde in einem Ritterorden 
ſtudirt? Hat ein Beſſel, ein Gauß, ein Ende, ein Orgelander, 
ein Struve, ein Mädler, ein Arago, ein Leverrier etwas durch 
Ritterorden erfahren? N N is dun Eh 1 N 
Welches Inſtitut der Kunſt iſt zu einer auch nut nen⸗ 
nenswerthen Bedeutung gekommen durch Ritterthümlichkeit “ 
Welcher Zweig der Wohlthätigkeit hat eine auch nur einiger- 
maßen namhafte Bedeutung erlangt durch Ritterorden? 
Was alſo will, was alſo ſoll ein ſolcher Ritterorden in 
unſern Tagen? 8 5 Rn 
Man wird es daher nicht übertrieben finden, wenn wir 
ſagen, daß die kleinſte Maſchinenbalt⸗ Anſtalt größere Bedeu⸗ 
tung in Welt und Leben hat und beanſpruchen darf als die⸗ 
fer ganze Johanniter⸗ Ritterorden und alle Ritterthümlichkeit 
ſammt und ſonders. Ebi TE 
Geſetzt, Jemand ſagt von ſich: Ich bin ein Ritter des 
Johanniterordens, jo hat er damit mindeſtens eben gar nichts 
gejagt; ſagt aber Jemand von ſich: Ich bin ein Maſchinen⸗ 
bauer, ſo hat er wenigſtens ſo viel von ſich geſagt, daß man 
weiß, er iſt ein nützliches Glied der menſchlichen Geſellſchaft. 
Und unter ſolchen Umſtänden bildet man ſich ein, daß 
Geſetze die veralteten Geſellſchaftszuſtände erhalten und den 
Strom der Umgeſtaltung dämmen werden? . 5 
Wer ſieht nicht das Vergebliche all ſolchen Thuns ein? 
Die Demokratie lebt in den wirklichen Zuſtänden der 
Welt und denzokratiſche Geſetze würden darum auch lebendige 
Geſetze werden. Die Ritterthümlichkeit iſt todt und vitterthüm⸗ 
liche Geſetze find eben darum todtgeborne Geſetze. Wenn wir 


daher in dieſer geſetzmacheriſchen Zeit ein Wort mit drein ſpre⸗ 
chen, geſchieht es nicht darum, weil wir aus guten Geſetzen 
ute Jaſtande ſchafſen wollen, oder aus ſchlechten Gefegen 
ſchleche Zuſtände befürchten, ſondern darum, weil wir die 
Geſetze mit den lebenden wirklichen Zuſtänden in Einklang 
wiſſen wollen. Wir zergrämen uns darum nicht über die 
todten Geſetze, denn dieſe zerfallen; wir zerkämpfen uns auch 
nicht für den lebenden Zuftand, denn dieſer beſteht, fort durch 


die eigne Kraft. 


des. Geh tzentwurfs über bung. der Gemeindes 
e Vegen die Preſſe. 


det, daß zuperläſſiger Quelle zufolge der 


Wir beklagen aber nur die Blindheit, die ſo vergeblich 
— K 0 hu auf die lebenden Menſchen er⸗ 
wartet! 


Berlin, den 5. Februar. 8 


Wie ber „F. K.“ bort, bat die Eingabe der katholſſchen 


Preußens an ven König theilweiſe einen für die Katholiken 
figen Glen gehabt, b 1 
der Berathung 


Die 2. Kammer 90 N 
u nung fort. 
Den iche von 


Trier, Arnoldi, ſpricht ſich in ſeinem neueſten Hirtenbriefe folgender⸗ 
maßen aus: „Doch das Unheil jener Bücher, die offen und unver- 
hüllt ihren Unglauben und ihre Feindſeligkeik gegen die Kirche an 
der Stirne tragen, iſt bei Weitem nicht ſo groß, als das Verderben, 
das durch ähnliche Machwerke geſtiftet wird, die unter dem trügeri⸗ 
ſchen Aushängeſchild von unparkeiiſcher Forſchung, unter Verfiherung 
hoher Wahrheitsliebe und mit der zuverſichtlichen Miene des ehrli⸗ 
chen Mannes und des aufklärenden Menſchenfreundes ſich überall 
Eingang verſchaffen und in Geſtalt von Geſchichte, Erzählung, No⸗ 
delle, Jettungsnachricht ſich geltend machen oder als unentbehrliche 
Hilfsmittel, wie Kalender und Konverſationslexikon, oder gar als 
Erbauungsſchriften und fromme Traktätlein mit und ohne Namen 
des Verfaſſers, oft auch unter einem falſchen und unterſchobenen 
Namen, worin Wahrheit und Lüge, Gift und Honig für Unfünpige 
und Argloſe geſchickt unter ein mder gemiſcht find. Hiermit erreicht 
Satan um ſo ſicherer ſeinen Zweck, je beſſer er es verſteht, ſich als 
einen Engel des Lichtes zu geſtalten, und je ſchlauer er zweierlei 
Maß und Gewicht in dieſem Geſchäft zu handhaben weiß.“ 
. Freigemeindliches. Die hieſige deutſchkatholiſche Ge⸗ 
meinde zählt gegenwärtig über zwektauſend Seelen. (Die „Voſſ. 
Dig ſprach neulich — wahrſcheinlich aus Irrthum — von 200 
kitgliedern). Eben ſo unrichtig, wie über Berlin, war neulich gleich⸗ 
zeitig die Sahlenangabe der magdeburger Gemeindeglieder, Die 
Mitgliederzahl der freien christlichen Gemeinde zu Magdeburg detrögt 
nicht 2000, ſondern gegen neuntauſend Seelen gegenwärtig. — 
Die geringere Angabe der Seelenzahl von freien und deutſch⸗ oder 
chriſtkatholiſchen Gemeinden wiederholt ſich öfter, auch anderwärts, 
vielleicht nicht ohne Abſicht. — Das „Wiesbad. Sonntagsbl.“ mel⸗ 
ig in Folge der Kam⸗ 
merverhandlungen einen Immediatbericht über die chriſtkatholiſchen 
und freien chriſtlichen Gemeinden eingefordert habe, welcher für die 
bedrängten religiöſen Vereine meiſt günſtig ausgefallen ſein ſoll. 
Der König ſoll dieſen Bericht dem Miniſterium erſt ſpäter haben 
abſchriftlich zukommen laſſen. In den nächſten Kammerverhandlun⸗ 
gen werde demgemäß ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, heißt es, 
welcher unter gewiſſen Bedingungen den bedrängten Gemeinden Er 
leichterung verſchaffen, und die namenloſen Wirren endigem' ſoll. 
Indeß befürchtet man doch, daß die Regierung ein beſtimmtes Be⸗ 
kenntniß berlangen werde, wenn auch kein ſolches, welches vückwärttz 
über jenes des Leipziger Konzils hinausliegt. 

Der magdeburger Magiſtrat hat ſich geweigert, der dortigen 
deutſchkatholiſchen Gemeinde die Benutzung der Sehaſtianslirche zu 
kündi, en. Rach feiner Angabe ſteht den Staatsbehörden in Betreff 
der Verwendung und Verwaltung eines Gemeindegrundſtücks kein 
Einſpruch zu. Wahrſcheinlich wird jedoch dieſer Proteſt des Ge. 
meinderaths fruchtlos bleiben. J x 
„Der 3. u. 4. Band der geſammelten Schriften des Herrn 
v. Radowitz ſind bereits im Druck begriffen. 5 
. —. Frl. Johanna Wagner hat ſich, wie man erzählt, mit 
einem hieſigen Profeſſor der Rechte, Or. G., verlobt. 
„ . Der Vorſtand der Krankenkaſſe in den Bez. 57 — 60 
a Bericht erſtattet über den fa RBB 1. Juli 1851, bis 31. 

ezember 1852. Im erſten Hage re zählte Die Kaſſe monatlich 
durchſchnittlich 294 Köpfe; an Kran a kamen vor 265; der 
Arzt eu ug Se che bei ſich, machte 698 bei den Kranken und 
berſchrieb 471 Rezeßte. Es ſtarben 4 Kinder. Die ordentlichen 
Beiträge, die nach verſchiedenen Klaſſen normirt, alle 4 Wochen auf 


geſtern und heute 


den Nopf ungefähr 2 Sgr. betrugen, ergaben eine Einnahme bon 
119 W. a Sor, die Koſten fle Aut, Aezenet Chirurgus, Haus⸗ 
mittel und Druckſachen dagegen beliefen Bon 150 Thlr. 29 Sgr. 
1 Pf., konnten alſo nur durch Hilfe des Beſtandes im ordentlichen 
und durch einen Zuſchuß von 10 Thlr. 15 Sgr. aus dem außeror⸗ 
dentlichen Fonds gedeckt werden. Im Jahre 1852 betrug die Durch⸗ 
ſchnittszahl der Mitglieder monatlich 290 Köpfe, es kamen an Krank⸗ 
heitsfällen 419 vor, der Arzt erhielt 221, machte 1213 Beſuche und 
erließ 845 Verordnungen; es ſtarben 3 Kinder. Die ordentlichen 
Beiträge, die 13 Mal im Jahre eingezogen und in den letzten bei⸗ 
den Monaten um 6 Pf. per Kopf erhöht worden, ergaben eine Ein⸗ 
nahme von 274 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., die Koſten für Arzt, Arzenei, 
Chirurgus, Hausmittel und Druckſachen beliefen ſich auf 362 Thlr. 
25 Sgr. 2 Pf., fie wurden durch einen Zuſchuß von 39 Thlr. 9 
Sgr. 6 Pf. aus dem außerordentlichen Fonds gedeckt, und tritt die 
Kaffe mit einem Veſtande von 38 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., wovon 
1. Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. dem ordentlichen und 37 Thlr. 18 Sgr. 
11 Pf. dem außerordentlichen Fonds angehören, in das neue Jahr ein. 
1 In der letzten Sitzung des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker 
wurde A. A. über die Vorſchußbank des Vereins Bericht erſtattet. 
In der Zeit vom 17. Aug. 1852 bis 31. Januar 1853 betrugen 
die Einnahmen der Bank 520 Thlr. 28 Sgr. Die Ausgaben be⸗ 
liefen ſich auf 57 Thlr. 10 Sgr. Es verbleibt der Bank mithin an 
Kapital 463 Thlr. 18. Sgr. Hiervon wurden an Darlehnen be⸗ 
willigt 4 mal 20 Thlr., 14 mal 15 Thlr., 7 mal 12 Thlr., 40 mal 
10 Thlr., 5 mal 8 Thlr., 2 mal 6 Thlr., 7 mal 5 Thlr., 2 mal 
3 Thlr., 1 mal 2 Thlr. Im Ganzen wurden in einem Ne von 
860 Thlr., mit Hülfe des Kapitals von 463 Thlr. 18 Sgr. 82 
Darlehne gegeben. An Außenſtänden in Wechſeln hat bie Bank pro 
Februar 31 Wechſel über 132 Thlr., pro März 26 über 107 Thlr., 
pro April 14 über 52 Thlr. 15 Ser, pro Mai 7 über 24 Thlr., 
pro Juni 3 über 10 Thlr. Der baare Kaſſenbeſtand beträgt 00 
Thlr. 18 Sgr. Außer dieſer Rechnungsablegung fand die übliche 
gemeinſame Beſprechung und Beantwortung verſchiedener geftellten 
Fragen ſtatt. Auf ſolche Weiſe iſt dieſer Verein, der zumeiſt aus 
ſchlichten Handwerkern beſteht, durch Vorträge nud gemeinſchaftliche 
Beſprechungen über Gegenſtände des Gewerbes und der Induſtrie, 
nicht nur auf die techniſche Weiterbildung und den ſozialen Fortſchritt 
ſeiner Theilnehmer bedacht, ſowie er durch die von Zeit zu Zeit ver⸗ 
anſtalteten Vergnügungen für die geſellige Freude vorzüglich der 
Familien ſorgt, ſondern wird auch durch die oben erwähnte Vor⸗ 
ſchußbank von unberkennbarer Wichtigkeit für die materiellen Intereſſen 
der Mitglieder. Wenn der Verein jetzt ſchon feine Aufgabe erfüllt, 
ſo würde er dies doch in noch weit höherem Grade zu thun ver⸗ 
mögen, wenn die Zahl der Mitglieder, eine größere und er in ſeinen 
Geldmitteln nicht lediglich auf die Beiträge feiner Mitglieder beſchränkt 
wäre. 
E Am Montag kommt ein intereſſanter Prozeß zur münd⸗ 
lichen Verhandlung wegen Unterſchlagung und Fälſchung, deren 
ein Handlungskommis des hieſigen Kaufmanns und Leinwandhänd⸗ 
lers Behrens angeklagt iſt. 
Ä — Ein hieſiger Einwohner fand neulich, als er Nachts nach 
Hauſe kam und bereits die Hausthür hinter ha wieder verſchloſſen 
batte, auf dem Hausflur einen Menſchen ſtehen. Er fragte denſelben 
verwundert, was er hier mache. Der Fremde erwiderte ängſtlich, 
daß er ſich oben bei einem Dienſtmädchen verſpätet habe und daß 
er nicht aus dem Haufe herauskönne, da er nicht gern oben klin⸗ 
geln wolle. Der Hausbewohner, gerührt durch dieſe allerdings un⸗ 
angenehme Lage, war ſo gefällig, ſeinen Hausſchlüſſel hervorzuziehen, 
die Thür zu öffnen und den Fremden zu befreien. Wie groß waren 
aber ſeine Augen, als er nun in feine Wohnung trat, dieſe erbro⸗ 
chen und ſich um 80 Thlr. beſtohlen fand. Er hatte ſelbſt den Dieb 
it dem geſtohlenen Gut aus dem 1 erausgebracht. 
e. Der ſeit November 1840 beſtehende Geſundheits; und 
+ kenpflege⸗Verein der Bezirke 40 a u. b (Potsdamer und An⸗ 
haleſche Thor⸗Bezirk) hat am 26. v. M. die in ſeinen Statuten 
baute Generalberſammlung Kade Ken vn nee 
n Bericht zählt der Verein gegenwärtig 147 Mitglieder 
nach Falter u 445 35 Köpfen, unter denen im abgelaufenen 
Jahre 456 Erkrankungen vorkamen, die 808 ärztliche Verordnungen 


nothwendig machten. Während die Vereinskaſſe Ende 1850 mit 
einem Defizit von 54 Thlrn. abſchloß, das zur Zeit durch außer⸗ 
ordentliche freiwillige Beiträge der Mitglieder gedeckt werden mußte, 
und das Jahr 1851 wiederum ein Defizit von 13 Thlr. hinterließ, 
ergiebt der Bericht für das Jahr 1852 eine Einnahme von 424 
Thlr. 15 Sgr., und eine Ausgabe von 412 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., 
mithin einen Ueberſchuß von 11 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.; ein Re⸗ 
ſultat, das um ſo mehr als ein günſtiges erachtet werden muß, als 
der Vereinskaſſe im letzten Jahre keinerlei außerordentliche Ein⸗ 
nahmen zugefloſſen ſind. 1 

— Am Mittwoch Abend wurde eine Irvingianer-Ver⸗ 
ſammlung in Rixdorf durch die Polizei aufgehoben, weil dieſelbe 
ulcht vorher angemeldet worden war. 

— Grobecker wird im Frühjahr, nach Beendigung ſeines 
Gaſtſpiels au der Königsſtadt in Kaliſch's neuer Poſſe: „Münch⸗ 
hauſen“ in Breslau gaſtiren. x 

— Die hieſigen Innungen des Maurer- und Zimmergewerks 
haben ſich vereinigt, um neben ihren ſchönen Einrichtungen zur Unter: 
ſtützung von hilfsbedürftigen und arbeitsunfähigen Geſellen, von 
Sterbekaſſen u. dgl. einen Verein zur Belehrung und Fortbildung 
im gewerblichen Fache zu gründen. Zu dieſem Zwecke ſoll ein Bi⸗ 
bliothek von Büchern und Zeitſchriften über das Bauweſen, und 
eine Modellkammer zur Aufnahme von Modellen von den wichtigſten 


Konſtruktionen der Neuzeit eingerichtet, und im Winter ſollen bei 


beamten 


Itg.“ jagt, de 
in T. ſelbſt ſei fie nur ſporadiſch aufgetreten, dagegen habe ſie im 


geſelliger Zuſammenkunft Vorträge über Bauſachen und neue Kon⸗ 


— Polizeibericht vom 5. Februar. Am 14. d. M., Abends 
6 Uhr, wurde der 13 Jahre alte Sohn des Bäckermeiſters P., 
Schönhauſer Allee wohnhaft, am Potsdamer Thore von dem Steuer⸗ 
in der Weiſe in den Hals geſtochen, daß ſich der Knabe 
auf dem mit Heu beladenen Wagen ſeines Vaters verborgen hatte 
und dort eingeſchlafen war, und beim Sondiren des Heues getroffen 
wurde. Den Steuerbeamten ſoll hierbei keine Schuld treffen, da er 
von dem Vorhandenſein des Knaben im Heu, ſeitens des Vaters, 
nicht aufmerkſam gemacht worden war. In Folge dieſer Verwun⸗ 
dung ſoll für das Gehör des Knaben Gefahr zu befürchten ſein. 
Schleſten. Eine aus Tarnowitz datirte Korreſp. der „Schl. 
daß die Cholera dieſen Ort nunmehr verlaſſen habe; 


ſtruttionen gehalten werden. 


benachbarten Trockenberg, Gr. Wilkowitz ꝛc. um ſo fürchterlicher ge⸗ 
wüthet. Dann fährt fie fort: In dieſen Sasch en a 
junger Arzt, der königliche Aſſiſtenzarzt Dr. Wolf, mit raſtloſer 
Thätigkeit und großer Menſchenfreundlichkeit feine ſchweren Berufs⸗ 
pflichten erfüllt, durch ſeine vortrefflichen Anordnungen recht günſtige 
Reſultate erzielt und die Bewohner ſich zum größten Danke verpflich⸗ 
tet. Welche Achtung der jeder Gefahr muthig entgegen gehende 
Arzt verdient, zeigt folgende Geſchichte, die hier in voller Wahrheit 
unſerer Schilderung ſich zugetragen hat. Der Arzt öffnet die nie⸗ 
drige Thür einer elenden Hütte und prallt im erſten Augenblick zu⸗ 
rück, weil ihm der Athem benommen wird durch einen Qualm bö⸗ 
ſer Dünſte, der ihm entgegenſtrömt. Nachdem die Luft etwas reiner 
geworden, tritt er in die Stube und ſein Auge gewahrt fol⸗ 
gendes Schreckensbild. Auf einem breiten ärmlichen Bettgeſtell, 
deſſen Einlage ein Strohſack iſt, liegt die Leiche des Mannes, der 
am Abend vorher geſtorben iſt, daneben die des Kindes, welches um 
Mitternacht die Augen zum ewigen Schlummer geſchloſſen, und wie⸗ 
derum dicht daneben die Frau, bereits mit allen Symtomen der 
Seuche behaftet. Als der Arzt fragt, ob fie. feinen] Thee habe, 
ſchüttelt das arme Weib verneinend mit dem Kopfe. „So macht 
Euch Feuer und kocht wenigſtens einſtweilen Waſſer,“ ſpricht der 
Arzt. Die Antwort lautet: „Wir haben kein Holz!“ Kein Holz, 
kein Waſſer, kein Brod war zu finden. Der Arzt, von tiefem Mit⸗ 
leid ergriffen, verſpricht für das Nöthige zu ſorgen und iſt im Be⸗ 
griff den Jammerort zu verlaſſen, da hört er ein Aechzen und Stöh⸗ 
nen und — ſiehe da — im Winkel am Ofen liegt eine weibliche 
Geſtalt, die Tochter der Magd, und krümmt ſich vor Schmerzen, 
denn auch ſie iſt von der Seuche befallen. 1 108,151 

Danzig. Am 1. Febr. iſt die Strafzeit der Tſcherkeſſen 
abgelaufen. Es find noch drei hier. Sie genoſſen das für Stants⸗ 


gefangene größte Maß von Freiheit, ohne je Mißbrauch davon zu 


machen. Ihr weiteres Schickſal ſcheint noch nicht entſchieden zu fein. 

Sachſen. Wislicenus Bibelwerk iſt im ganzen Lande ber⸗ 
boten und in Leipzig die Gervinus'ſche Schrift konfiszirt worden. 

Baden. Das Hofgericht von Konſtanz hat in einer Forde⸗ 
rungsſache, in welcher ein Schwelzer Kaufmann einen Bürgen 
Hecker's um 1848 gelieferte Pulver und Blei ſammt Zündhütchen 
belangte, die Einrede des Letztern für begründet erachtet, daß nemlich 
der Kläger gewußt habe, jenes Schießmaterial ſei auf Veranlaſſung 
Heckers beſtellt und zu deſſen „bekannten hochverrätheriſchen Zwecken“, 
verwendet worden, daß mithin die Uebereinkunft auf einer der 
8 zuwiderlaufenden Urſache beruhe und deshalb nich⸗ 
tig ſei. 

Moutenegro. Die Türken haben die errungenen Vortheile 
faſt ganz wieder verloren. Neuere durch den Telegrafen von Trieſt 
nach Wien gekommene Nachrichten ſagen: Es wäre den Montene⸗ 
grinern, von dem Fürſten Danilo befehligt, gelungen, die von den 
Türken bereits bewirkte Kommunikation im Zetathale zu unterbrechen 
und den Reis Paſcha, der von Nikſich darin eingedrungen war, nach 
der durch ihn befohlenen Einäſcherung des Kloſters von Oſtrog, bis 
Povpja unfern von feinem Ausgangspunkte Nikſich zurückzuwerfen. 
Bei den hierbei ſtattgefundenen Gefechten ſei ein ganzes Bataillon 
Türken aufgerieben worden. Aus Antivari in Albanien wird ge⸗ 
meldet, daß ſelbſt Weiber und Knaben mit dem unerſchrockenſten 
Muthe an dem Kampfe gegen die Truppen des dort operirenden 
Beh Theil nahmen. Uebrigens haben die Arnauten dort furchtbare 
Verheerungen angerichtet, eine Menge von Ortſchaften ausgeplündert 
und verbrannt. 

Paris, 3. Febr. Die Amneſtie wurde heute noch vielfach 
beſprochen und man erzählte ſich, daß dieſelbe 4204 Perſonen um⸗ 
faſſen werde. (Der „Mon.“ vom 4. veröffentlicht laut einer telegr. 
Dep. eine Anmeftielifte mit 4312 Namen.) Man fügte jedoch hinzu, 
daß auf dieſer Lifte Viele ſiguriren werden, welche bereits früher 
„begnadigt“ ſind, ſowie daß die Generale und ſonſtige bekannte Na⸗ 
men nicht berückſichtigt fein ſollen. — Die boshaften Bemerkungen 
des Publikums über die Kaiſerin werden allmählich ſeltener, Doch 
macht grade jetzt ein ſehr giftiges, mit Geiſt geſchriebenes Flugblatt, 
welches über die Lebensgeſchichte der Kaiſerin handelt, in Paris die 
Runde. Das Polizeiminiſterium hat den Druckern den gemeſſenſten 
Befehl ertheilt, ihre Arbeiter zu überwachen, und hat erklärt, es werde 
ſie für die mit ihren Typen im Geheimen gedruckten Schriften ver⸗ 
antwortlich machen. — Am Tage der Hochzeitszeremonie machte ſich 
ein ſehr charakteriſtiſcher Unterſchied zwiſchen der Haltung der polh⸗ 
techniſchen Schule und der Schule von St. Cyr (beides ſind Mili- 
tärſchulen) bemerklich. Mehrere Zöglinge der polytechniſchen Schule 
hatten ein Blatt in Umlauf geſetzt mit der Aufforderung, daß ein 
jeder ihrer Kameraden ſich mit Ja oder Nein darüber ausſprechen 
möge, ob der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ erſchallen ſolle. Die Zahl 
der Nein war 190, die der Ja 14. In Folge davon beobachtete 
die auf dem Balkon der Tuilerieen poſtirte Schule ein vollſtändiges 
Stillſchweigen. Die Schüler von St. Cyr hingegen bezeigten in 
ihrer Mehrzahl eine leidliche Begeiſterung. — Unter Bonapartiſten 
erzählt man, daß L. Napoleon, um ſeines demokratiſchen Urſprungs 
eingedenk zu ſein, Anfangs die Abſicht hatte, einen gemeinen Solda⸗ 
ten und einen Arbeiter mit als Vermählungszeugen zu nehmen. Er 
ſoll erſt davon abgeſtanden haben, als man ihm vorſtellte, welchen 
Eindruck dies auf die Diplomatie machen würde. 

Ein hieſiges Journal legt dem ruſſiſchen Geſandten Hrn. v. 
Kiſſeleff folgende Aeußerung in den Mund: „Nous avons à notre 
disposition quelques centaines de mille soldats qui ne savent 
pas lire et qui sont à peu pres incapables de distinguer leur 
main droite de leur main gauche. Avec cela on se moque 
des idées.“ (, Wir haben zu unſerer Verfügung ein paarmal 
hunderttauſend Soldaten, die nicht leſen können und kaum im 
Stande ſind die rechte Hand von der linken zu unterſcheiden. Da⸗ 
mit braucht man ſich aus Ideen nichts zu machen.“) 

Zur Ehrenrettung von Theba. Ein in Berlin leben⸗ 
der Sennor macht uns darauf aufmerkam, daß es in dem kürzlich 
(Urwähler⸗Ztg. Nr. 26.) angeführten Räuberroman von Cervantes 


Berlin, 8 N 2 
Verlag von Theodor Hehmann. Hierzu eine Beilage. 


heißt: „No somos de Theba ni de Murcia“ — „Wir ſind aus 
Theba und nicht aus Murcia“ — daß demnach Theba gerade ein 
Ort iſt, welchen man nicht zu den verrufenen rechnen kann. 

Amerika. Lola Montez giebt in New⸗ Orleans Gaſtrollen 
in einem Stück, betitelt: „Lola Montez in Bavaria“, wo ſie in 
ihrer eignen Rolle auftritt, zuerſt als Tänzerin, dann als Politikerin, 
Revolutionärin und zuletzt als Flüchtige. Sie ſpielt natürlich die 
edelſte platoniſche Rolle. Sie macht die Umtriebe der Ultramontanen 
und der öſtreichiſchen Partei zu nichte, vertreibt die Jeſuiten, bringt 
dem Volke die Freiheit und ſtiftet Friede und Verſöhnung, wenn 
ihretwegen Duelle vorfallen, oder zwei Volksparteien ſich auf den 
Gaſſen raufen. Eine ſolche Darſtellung der Geſchichte hat inzwiſchen 
in Amerika nur Wenige irre geführt. Lola Montez hat bereits 
einen großen Theil der Union durchreiſt, aber nirgend ſehr einträg⸗ 
liche Geſchäfte gemacht. — In New Orleans find am 1. Januar 
11 Schiffe mit deutſchen Einwanderern angelangt. 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, v. 3. bis 5. Febr. 


Weizen. Nog gen. gr. Gerſte. Hafer. 
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den 5. U thlr. 17 jgr. 6 pf; auch 1 thlr. 15 [gr.; Erbſeu, den 4. 2 ihlr. 2 gr. 
6 pf.; den 5. 2 th. Hi 5 far; Linien, 3 hie. 109g. das Schock Stroh 8 ie. 
auch 7 thlr., der Centner Heu 20 ſgr., geringere Sorte auch 17 ſgr; Kar⸗ 
1555 bee e 25 jgr., anch 21 75 3 pf., metzenweis 1 ſgr. 9.pf., auch 
gr. 6 pf. S 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin. c 


Olympischer Circus v. E. Renz, 
Friedrichstraße Nr. 141 a. 
Sonntag den 6. Februar: Nelson, 


G dreſſirt und vorgeführt von E Renz. 
voltige anglaise sur la corde volante. 


Boruſſias Wappenfeſt, 
großes heraldiſch⸗equeſtriſches Schauſpiel in 5 Tableaug. 
Montag den J. Februar: Great Steeple Chase, 
ober: Jagdrennen mit Hinderniffen, geritten 12 Damen und 


8 Herren. 
E. Renz. Direktor. 


cheval 
La 


EEE = der ae ee ee EHEN 
Circus von Ed. Wollſchtäger 
im Berliner Cireus⸗Theater, 


dicht am Roſenthaler Thore. | 
Sonntag den 6. Februar: Gaſtvorſtellung der oo 


] 


des Direktors Schreiber aus Wien. 
Zum dritten Male: 


Die fünf Schweſtern, 
komiſches Ballet in 1 Akt. — Vorher: Produktionen der Reit⸗ 
kunſt und die dreſſirten Pferde 


Joung Sylvan, 
Arabella und Antilope. Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
n Montag auf vielſeitige Anfrage: 
Great Steeple Chase of Wales. 


Drud von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 3 


Kaoönigſtädtiſcher Geſundheitspflege⸗Verein : 
Generalberſammlung am 7. Febr., Abds. 75 Uhr Gr. Frankfur⸗ 
terſtr. 77. Tagesordnung: Veröffentlichung des Jahresberichts und 


 Babl des Vorſtandes. a f 
rionetten⸗Theater 


im Dioramalokal, Stallſtr. 7. Heut Sonntag, auf Verlaugen: Dr. 


Italieniſches Ma 
Fauſtd'g Leben, Thaten u. Höllenfahrt. Komiſches Zauberſpiel in 


1 Akten. Zum Schluß: Ballet, in welchem ſich ein Automat als 
Seiltänzer produziren wird. Anf. 65 Uhr. Ende 9 Uhr. Kaſſen⸗ 


eröffnung 53 Uhr. . Pl. 10 ſgr., für 2 Kinder 10 gr. 2. Pl. 
> far. 3. Pl. 2) ſgr. Montag: Das Zauberhorn oder der Kampf 


mit den Unholden. Komiſches Zauberſpiel mit vielen Verwandlungen 
und Erſcheinungen. 


Ausſchank der Brauerei zu 
Neu-Moabit. 


Im großen neuer bauten Saale: 

Heute Sonntag, den 6. Februar 1853, großes Concert. 
Vom Muſikkorps des Garde⸗Küraſſier- Regiment 

unter Leitung 1 N 

ſeines Stabstrompeters Hin Grimm. 


Me 55 Belieben. 


Anfang 4 Uhr. 21 
CCC ͥ ˙ wqꝙͥqFEEEE( ]³Üꝛmwꝛ]A w . 
Henke Sonntag werden auf meiner Kegelbahn Schinken, Speck und 

Wurſt ausgeſchoben. Kühne, Lindenſtr. 121. 


Montag den 8. d. M. werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine 
und mehrere Schinken ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 
190 e wird auf meiner ET a — 
aus geſchoben. - C. Lücke, Louiſenſtr. 65. 
Buleh's, Kaffeehaus, Kreuzberg I: Dienſtag den 8. wird bei mir 
Faſtnacht mit Tanz gefeiert. Für gute Speiſen und Getränke 
werde ich beſtens ſorgen. 12 1 ER 
Der Wiener Maskenball findet am 6. Februar in Urania 
beſtimmt ſtatt, und haben alle ausgegebenen Billets Gültigkeit. 


Oswaldt's Lokal, Gr. Frankfurterſtr. 87. 


Zur Faſtuacht Ball, wozu ich ergebenſt einlade. 
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Broſch. Schweizer⸗Gardinen, das Fenſter 1 
Gaze⸗ und Sieb⸗Gardinen 6 


l. der Urwähler⸗Zeitung. 


Vor dem Umzuge in das e Local, 
welches Herr Lobach (Firma: W. Lehmaun) bis 
jetzt inne hatte, beabſichtige ich mein Lager von 


Kattunen 
zu verkleinern und empfehle 


su Franzöſiſche Kattune 


roſa, lila, blau, gelb, hell und dunkel Millfleurz a 44-5 gr: 
. Krapp⸗Kattune a 3½— 4 far. 
Krapp⸗Doppelkattue a 2½.—2˙ ſgr. 


Echtfarbig garantirt. 
. M 


— idner, 
Jernſalemerſtr. 14, Ecke Leipzigerſtr. 


N laͤnz⸗ und Möbelkärtun. N 


thlr. 5 far. 
1 thlr. 8 far. 
1 thlr. 20 far. 
Glanz⸗Möbelkattun v. 3 ſgr., glatten Mouslin v. 25 ſgr., Damaſte 
v. 4 ſgr. (zurückgeſetzte 3 ſgr.), Bett, Tiſch⸗ u. Komodendecken v. 
15 ſgr., Frangen u. Borten unterm Einkaufspreis empfiehlt 

A 


Desgleichen mit Langetten 


s 1 a hen, 
Molkenmarkt 5, Spandauerſtr. 44 gegenüber. ch 
Rothe und weiße Tiſchweine von vorzüglich ſchöner Qualktät, 
* Fl. 5, 6, J u. 10 ſgr., ſo wie alle andere Sorten feiner Weine, 
auch ächten Arat, Jamaika⸗Jum und Punſch⸗Extrakt ſehr billig bei 
Ferd. Dieterici an der Jungfernbr. Nr. 61. 


Gebrüder Buſch, 


Landsberger⸗ u. Aleranderſtr.⸗Ecke, 


Café Scheu vor dem Drauienturger Thore 


Heute Sonntag und Dienſtag (Fastnacht) Tauz. 
Zum Faſtnachtsfeſte bittet um recht zahlreichen Beſuch 
Mourgnes in Moabit, Brückenſtraße. 
Heute Sonntag ſollen auf meiner Kegelbahn 2 Schweine und 
noch mehrere Gewinne ausgeſchoben werden. J. Krohn, Weberſtr. 17. 


EEC ĩ³˙w⁊· w ⁊ðͤ v e ORTEN UT 
Taffet, & Kleid von 7 thlr. an. 
3), br. Thibets «eine Wolle, a Kleid 37% u. A Wie 
Thibets, Merinos und; Camlotts von 12 ſꝗhlr. 
19; tum! chlagetücher und Mantiklen in allen Far⸗ 
ben von 2, 3, 4, 5—10 thlr. 


Mäntel, um damit zu räumen ſollen 


das Stück 1, 2, 3, 4 und 5 thlr. billiger verkauft werden. 
M. Blumenreich & Comp., 5 
Poſtſtraße Nr. 8. 


empfehlen 
als außerordentlich preiswürdig; 


tie Möbel-Kattun, = Elle 
3, 4 und 5 ſgr., 


Möbel⸗Damaſt, pro Elle 4, 4% und 5 ſgr. 
Beſte Qualität Möbel⸗Imperial, pro Elle 7 und 7% fgr. 


lanelle, 
als: e breite Damentuche, Moltongs, Hemden⸗Flanelle in Halb⸗ 
und reiner Wolle, find ſtets in allen Sorten krumpfrei vorräthig. 
Preiſe feſt. 


Pfannenkuchen, 


anerkannt delikateſte 8 Oßd. 5, 6, 9, 12, 18 u. 30 gr. mit Kirſch, 
Pflaumen, Aepfel, Ananas ze, reich gefüllt, und feinſte Spritzkuchen 
in Butter gebacken à Stück 1 ſgr. Ananas⸗Punſch⸗Ertract a Qrt. 
1 thlr. Stäcken⸗Chocolgade 6 fgr., dergl. Pulver 5 ſgr. à Pfd. offe⸗ 
rirt freundlichſt E. Ganzert's Conditorei, 
x Leipzigerſtr. Nr. 8, Ecke der Wilhelmſtraße. 
Ein tüchtiger Underheiratheter Perrotindrucker wird nach außer⸗ 
halb verlangt. Näheres bei Th. Goldſchmidt, Plan-Ufer vor 
dem Cotbuſſer Thore. 5 


eine Par 


Da nun ganz beſtimmt nächſt. Mittwoch der wirkliche Ausverkauf von Lei⸗ 
nenwaaren, franzöſiſche Straße 10 part., gänzlich aufhört, den der Bester abreif, 


ſo ſollen nun die letzten Vorräthe zu nachſtehend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, nämlich: 

30 Stück gute weißgarne Leinen zu Hemden, das Stück von 51 berliner oder 60 herrenhuter Ellen für 5 thle. 

25 Stü dergleichen feinere und beſſere Sorten, das Stück 7, 8 und 9 thlr., reeller Ladenpreis 14 thlr. 
Ä 5 25 Stück ganz feine Oberhemdenleinen, das Stück 10, 11, 12 und 15 thlr., die gewöhnlich 33 Prozent theuerer ver⸗ 
auft werden. — N 

g Ferner ein ſehr ſchönes Tafeltuch mit 6 paſſenden Servietten in hübſchen Muſtern 14 thlr. und 5 Ellen lange und auf⸗ 

eg breite feine Tafelgedecke mit 12 paſſenden großen Servietten für 3% thlr. Feine Stubenhandtücher, das halbe Dutzend 22 
gr. (letztere nicht reines Leinen). Große bunte Dammaſt Tischdecken in hübſchen Muftern, das Stück 15 ſgr. Den letzten Reſt feiner 
weißer, rein leinener Taſchentücher, jetzt das halbe Dutzend 15, 20, 25 ſgr., 1, IE thlr. Echt weißleinene Batiſt⸗Taſchentücher, das 
halbe Dutzend 1% thlr. — Von obigen beſten Leinen angefertigte Oberhemden nach den ſchönſtſitzenden Modells noch 10 Dutzend, 
das halbe Dutzend für 10, 12, 15 und 18 thlr. — Oberhemden von beſtem franzöſiſchen appreturfreien Shirting und ſehr guk ge⸗ 
näht, das halbe Dutzend 4, 44 5, 6 und 7-thle. — Noch mehrere Dutzend gut genähte rein leinene Frauen⸗ und Mannshemden, 
das halbe Dutzend 4, 4%, 5, 6, 7 und 8 thlr. 

Eine Partie feine imm. Leinwand zu Kinderwäſche, das Stück von 30 Ellen 3 thlr, 

Die letzten Reſter % großer ächt öſtindiſcher rein ſeidener Taſchentücher, das Stück von 12% und 15 Sgr. Die Beſtände 
der beſten ſchwarzen und bunten ſchwerſten ſeidenen Halstücher, jetzt das Stück 15, 20, 25 fgr., 1 und 1% thlr., deren Ladenpreis der 
Doppelte iſt. Die ſchönſten Weſtenſtoffe u. ſ. dgl. m. 


r y ⁊ͤ d EEE EEE 
Wirklich reine Leinwand 33 Prozent unter den gewöhnlichen Preiſen. 


Bei meiner jüngſten Anweſenheit in Herrnhut und im Gebirge hatte ich durch die fortwährend zunehmende Arbeitslo⸗ 
loſigkeit der Leinwands⸗Weber Gelegenheit, 1500 Stück Leinwand, welche aus reinen, unverfälſchten und guten Flachsgarnen fabrieirt 
iſt, wofür mir die Verkäufer ſchriftlich bürgten, ſo billig zu kaufen, daß ich dieſe meinen geehrten Abnehmern 33 pet. unter den ge⸗ 
wöhnlichen Preiſen offeriren kann. Ich bemerke hierbei, daß ich bei der geringen Fr großer Auswahl, welche mir dort zu 
Gebote ſtand, ſowie als langjähriger Kenner dieſes Artikel nur die fröftigften und ſchönſten Waaren ausſuchte, fo daß ich meinen ge: 
ehrten Abnehmern mit Recht nicht allein für reine Leinwand, ſondern auch für gute und dauerhafte Waare garantire. — Um dieſen 
bedeutenden Poſten nur recht bald gegen baar wieder umzuſetzen, offerire ich ſolche zu nachſtehenden ungewöhnlich billigen Preiſen, als: 

Eine Partie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen, für 5 und 55 thlr. — Eine Partie ſtarker Hausleinen zu Laken 
und Wiſchtüchern, das Stück 24 und) 3% thlr. 0 

Mehrere Poſten guter und echter feiner Handmacher⸗Leinen zu dauerhaften Hemden dc. (ir empfehen, das Stück von 51 
bis 52 Berliner Ellen für 6, 7, 74, 8, 9 und 10 Thlr., deren gewöhnlicher Preis um einen Drittel höher iſt. 

Mehrere große Partieen ſehr ſchöner Eread- und Gebirgs⸗Leinen, welche ſich durch ihr feſtes, egales und unappretirtes 
Gewebe beſonders auszeichnet und ſich daher zu feinen Hemden und Bettwäſche eignet, das Stück von 52 Berliner Ellen für 7, 
8, 9, 94, 10, 10% 11, 12, 13 und 14 Thlr., ſonſtiger Verkaufspreis erſterer Sorte 12, letzterer 22 thlr. 

Eine große Poſt extrafeiner Oberhemden⸗Leinen von ſchönſter Sommerbleiche das Stück 51 bis 53 Berliner Ellen für 
11, 12, 13%, 14, 14%, 15, 16, 17, 18, 20 u. 25 Thlr., deren gewöhnlicher Preis ziemlich der doppelte iſt. 

Mehrere Poſten feiner weißer leinener großer Taſchentücher, dad halbe Dutzend 25 ſgr., 27% ſor., 1 thlr., 1. 176, 1% 
und 2 thlr., kleinere dgl. das halbe Dutzend 12%, 15 und 20 gr. r 

Ferner empfehle ich einzelne Tischtücher für 6, 9 und 12 Perſonen von 8 und 10 fgr. an. — Vollſtändige große Be 
decke in F PR NH mit 12 Servietten erſtere Sorte für 3% thlr. — Alle Sorten Handtücher, das Dp. 1%, 2, 
24, 2%, 3 und r. u. |. w. x 95 

Das große Lager bunter Bettzeuge und geſtreifter Bettzwilliche, ebenfalls ſehr billig. Bunte Damaſt⸗ 
Tiſchdecken 15, 20 ſgr. u. ſ. w., % große echte Gingham⸗Schürzen mit Bordüren, 2 Stück 7% fgr. 


N. Behrens, Kronenſtraße 33. 


Jeder Käufer obiger Leinwand erhält von mir eine beſondere mit meinem Stempel „rein 
Leinen“ verſehene ſchriftliche Garantie, wonach ihm außer derſelben noch freigeſtellt wird, 

jedes Stück Waare, ſobald es nicht gefällt oder nicht für ſehr billig gefunden wird, mit nur 

10 ſgr. Verluſt 1 e 

Auswärtigen werden auf Verlangen kleine Proben gern zugeſandt, und Aufträge, welche nur frankirt angenommen wer⸗ 
den, gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einſendung des Betrages gewiſſenhaft ausgeführt. 2 


N. S. 


Billige Masken⸗Anzüge ſind zu haben gr. Georgenkirchgaſſe 8. 


Leierkaſten für Kinder, 
ſowie große Packkiſten 
find wieder vorräthig im Spielwaaren⸗Lager von 
C. F. Scheibe Breiteſtr. Nr. 12. 
Mahag ont und Sclafiopha®, 2 gebrauchte Damenftühle, 
kleines Sopha verkaupft billigſt der Tapezier Louiſenſtr. 36. 

i f don 15 jgr. an werden Königsstr. 32, täglich 
Lichtbilder bei jeder Witterung angefertigt. 
Oranienburgerſtr. 57, vorn 3 Tr. links, bei Marckman iſt ein faſt 
ganz neuer Tween billig zu verkaufen. 


r ˙Ü.ꝛ A AAA EEE 
Kamaſchen⸗Stiefeln duuber zur Nath gebracht, La, 


ſting und Serge de Berrh, billiger als irgendwo, in größter Aus, 
wahl, Einzeln und im Ganzen echte Hamburger 


Roßleder, Schäfte und Vorſchuhe, 


fo wie die größte Auswahl aller Sorten Leder, im Ganzen u. ge⸗ 
ſchnitten, beſter Qualität zu den billigften Preiſen empfiehlt 
H. S. Gury, Neue Roßſtr. 6, auf dem Hofe. 
Moſel⸗ und Rhein⸗Wein, a Youteille 6 I, feinſten Arak, 
Kognak, ſo wie ächten Jamaika Rums empfehlen 
Gebrüder Hilgert, Thorſtr. 13. 


J. Meidner, 
Jeruſalemerſtr. 14. Ecke Leipzigerſtr. 


empfiehlt ſein Lager von 


ſchwarzen wollen. Waaren 
als: Thybets, Twilds u. Orleans 


zu den billigſten Preiſen. 
Da ich von Twilds und Orleans nur engliſche Waare halte 
ſo iſt ſolche dem Fahlwerden nicht ausgeſetzt. 


2 —— wn. 
Die Sehwarzwalder Ühren⸗ Handlung 
vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81, 
verkauft zu feſten Fabrikpreiſen: 

Wecker⸗Uhren mit meſſingenen Ketten u. ganz maſſiv 1 thlr. 15 fgr. 
dito kleine, m. Bronzeblatt, meſſing. Ketten u. Gewicht. I thlr, 20 gr. 
dito kleine, mit Porzellan⸗Blatt, Roccoco⸗Fagon, reich vergoldet und 

mit Blumen verziert, meſſing. Ketten u. Gewichten 2 thlr. 
Rahm⸗Uhren in Bronze oder ſchwarz. Rahm m. Federſchlag 44 thlr. 
dito m. Federzug ohne Gewichte, für Stuben, Läden, Comtoir 6 thlt. 


Transparante Nacht-Uhren 

in Igußeiſernen Gehäufen, Rococo oder Jagdſtück, 4 u. 43 thlr. 
dito vergoldete Gehäuſe, mit großen Porzellan⸗Figuren 5 u. 6 thlr. 
Kleine Bronce⸗ od. Porzell. Stutz⸗Uhren mit Glasgl. 5—7 thlr. 
Nipp⸗ Uhren in Bronze m. Glasglocken 3thle., dito Porzellan 31% thlr. 
Sämmtliche Uhren find gut abgezogen und pünktlich regulirt, 

u. garantire für die Güte u. das Richtiggehen auf 1 Jahr. 

{ Uhrmacher A. Zach, Markgrafenfte. Nr. 81. 

Auswärtige Beſtellungen werden durch Baareinſendung oder 
Poſtvorch. gewiß befriedigend ausgeführt, bei 6 St. 10 pCt. Rabat. 
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Zu Einſegnungen 
empfehle ich als außergewöhnlich preiswürdig: 
Gewirkte Umſchlagetücher und Shawls in allen Farben und 
neueſten Muſtern zu 2, 2 3, 4 — 20 thlr. 
Gute ſchwarze Glanz⸗Taffete, Elle 15 ſgr. Robe v. 6˙/ thlr. an. 
Schw. echt franz. Thibet 12% h 30 ũ . 


Glanz⸗Camlott is 5 ne e 14. 
Mohair Lüſtre ee ae 5 
Halbthibet 1 


! » DAB -.$.8 Fer 
A Sämmtliche Sachen find von reellſter und beſter 
Anualität, und bürge ich für deren gutes Tragen. a 


D. Loepert, 
Friedrichsſtraße Nr. 165, 


E zwiſchen der Behren u. Franzöſiſchenſtr. 


1 ‚— ————— . . . —— 

Vorzüglich ſchweres und gut ausgebadenes Landbrod per €i- 
ſenbahn, nebſt guter Milch und Sahne, welches den geehrten Kun⸗ 
Sen a. Vell. ind) Hand Hefiet w. empf. b. Milhg, Yüvenftr. 29, 


Linumer Torf 4; Klaſſe aus der Remiſe 


für not in Klaftern und Haufen billigft; auch werden 100 Stück 


Sfr. frei ins Haus geſchickt von J. V. Stolzenburg, 

— Große Hamburgerſtr. 10. 
Feiſter Punſch Eyteaft, & Quart 20 fer. zur Bereifung v. 4 
Duart Punſch, Weſtnd. Rum, a Quart 74 u. 10 ſgr., Jam. Rum 

15, 20 und 25 ſgr. empfehlen Gebrüder Hilgert, Thorſtr. 13. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri- 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 
Zur Einſegnung emiete ic. 


Wiener Umſchlagetücher von 3 thlr. an, 
Elegante Taffet⸗Mantillen von 3 thlr. an, 
Camelots von 6 fgr. an, 

Thibets von 13 fgr. an, 

Mailänder Taffet von 17 ſgr. an. 


Julius Hahn, Friedrichſtr. 93. 


Ecke der Dorotheenſtraße. 


Da übermorgen der große und 
billige Ausverkauf von echter Lein⸗ 
wand, welche von Mitgliedern der 
Weber-Innung chemiſch geprüft u. 
daher jedes Stück dieſer Waare mit 
Stempel „rein Leinen“ verſehen (ved 


die Käufer vor Täuſchung bewahrt ſind), des ſchnelleren Abſatzes 
wegen, gänzlich aufhört, ſo ſollen nun die letzten Vorräthe, zu⸗ 
mal da das Verkaufslokal bereits anderweitig vermiethet tft, zu 
nachbenannten nie wieder vorkommenden auffallend billigen Prei⸗ 
ſen verkauft werden, als: 

Feine gebleichte Leinwand, das Stück zu einem Dutz. Hemden 
für 5, 64 u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarke Sorten Leinen, 
das Stück 24, 31 u. 4 Thlr. Extrafeine Leinwand, zu 14 
Hemden hinreichend, das Stück zu 8, 9, 10, 12 u. 15 Thlr. — 
Echt leinene Taſchentücher, das halbe Dutz. 125, 15, 25 far. 
und 1 Thlr. Handtücher, Tiſchtücher, Herren- u. Damenhemden, 
Oberhemden ze. 2 2 

Burgſtraße Nr. 11, nahe der Kurfürſtenbrücke. 


Stettiner Rum, à Quart 6 for, ſo wie den beliebten Punſch⸗ 
Eptratt, à Quart 12 gr., für Wiederverkäufer billiger, empfiehlt 
Guſtav Neumann, Wallſtr. 81. 


Kurſtr. 11. Silberne Uhren 17, 2 u. 3 Thlre, goldene Anker⸗ 
u. Cylinderuhren 7 bis 40 Thlr. Alte Uhren, Gold u. Silber im 
Tauſch u. für baar zum höchſten Preis Kurſtr. II nur b. Linde. 


Die Städtiſche Gas⸗Coaks⸗Niederlage 
Große Hamburgerſtraße Nr. 10. 


liefert pr. To. 25, bei 5 To. K 24 gr., von 10 To. ab à 23 gr. 
frei ins Haus. Beſtellungen pr. Stadtpoſt werden prompt ausgeführt. 


Der billige Verkauf 


von goldenen und ſilbernen Cylinder, Anker⸗ und Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten dc. wird fortgeſetzt. 

L. M. Nofenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
Die höchſten Preife für getragene Kleidungsſtücke, Pfandſcheine 
Uhren, Gold und Silber, Münzen, zahlt 
1 { oſenfeld, Molkenmarkt 11. 
Spandauerſtr. 50 im Vorderh. 2 Tr. iſt 1 Schlafſt. b. Schuhm. 

Ein kleines Stübchen nach vorn ift ſogleich oder zum 15. an 1 
oder 2 jun ge Handwerker für 3 thlr. zu vermiethen, Karl-Straße 
Nr. 45. bei Unvervicht. 8 r 
1 freundl. Schlafſt. f. 2 Hrn. z. v. Roſenthalerſtr. 8 hint. 3 Tr. 
1 Schloſſerburſcher d. J 3. gel, ſucht 1 Matr. Michaelskirchſtr. 5. 

Conceſſionirtes Inſtitut für 


Schnell⸗Schönſchreiben 


des Calligraphen J. Spieß, Jägerſtraße 52, 2 Treppen. 

Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Schüler. — Es 
wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere u. freiere 
Handſchrift garantirt. 


Im Tanzunterrichts⸗Inſtitut, Alte Jakobſtr. 32, 
können zu jeder Zeit Herren und Damen am Unterricht Theil neh⸗ 
men. G. Nerling, Tanzlehrer. 


Junge Leute können ſich an einem neu zu gründ. Geſangverein be⸗ 
theiligen. Näheres beim Tabackshändler Schulz, Karlſtr. 46. 
ö Die 

geehrten Herren, welche noch zum erſten Cyelus zu abonniren Wil: 

lens ſind, werden ergebenſt gebeten ihre Zeichnungen des baldigſten 

zu vollziehen um ihnen zu den im Kurzen zu beginnenden Vorträ⸗ 

gen des Herrn Dr. C. A. W. Richter über 
Waſſerheilmethode 

die freien Eintrittskarten zuſenden zu können. C. A. Gericke. 


In der Bücherhandlung, Kurſtr. 26. 


iſt zu haben: 

Or. G. M. Klette Preuß. Verjährungsrecht. Ein Handbuch für je: 
den Staatsbürger, ſtatt 225 Sgr. für 5 Sgr. 

Ferner: Ferdinand Auguſt Ritgen, Beiträge zur Aufhellung der Ver⸗ 
bindung der menſchlichen Frucht mit dem Fruchtbehälter und der 
Ernährung derſelben. Mit 3 Taf. Abb. Fol. ſtatt 3 Thlr. für 
20 Sgr. Alte Geſangbücher, Bibeln verkauft ſtets, 
die Bücherhandlung, Kurſtraße Nr. 266. 


Die Amerik. und Auſtr. Schifffahrts⸗Expedition 
Berlin, Reue Grünſtr. 13, 

expedirt nach Newyork am 15. Febr, v. Bremen 

mit den beiden groß. gekupf. dreimaſt. Schiffen 

Rosmos u. Philadelphia. Am 1. März v. Bre⸗ 
men u. Hamburg nach New⸗Dork, Baltimore, Philadelphia U. New⸗ 
Orleans. Am 15. März nach vorſtehenden Häfen, der deutſch. Colonie 
Dona Franciseg u. Blumenau, Texas, Auſtralien, Chili u. ſ. w. 
Wegen Logis, Ankauf der Reiſeutenſilien, Geldumwechſeln x. in 


Hamburg u. Bremen, ſowie der Weiterreife ins Innere v. Amerika. 


u. jede andere Auskunft wird unentgeltlich ertheilt. g 
Perſonen und Güter werden zur Beförderung täglich angenommen 
in der Expedition, Berlin, Neue Grünftrafe Nr. 13. 


Pauli b. Jonas Nr. 


Lederarbeiter Anden Beſchäftigung bei H. Schöning, Leipzigerſtr. 51. 
Auswanderer: Beförderung 
durch Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg, ur 
über Hull⸗Liverpool nach Amerika ze. 
Wie folgt werden erpedirt nach: 


New Pork (Pr. Ct. Thlr. 34), 


„ I. Febr. Sheridan, (11) -Capitain Porter, 

„ 12. „ Columbia, (16) „ Bryer, 

„ 11.“ Couſtitution, (21) 15 Britton, 
„ 22. „ Auderwriter, (26) 5 Shipley, 
„ 25. „ Manhatten, (I. März) u Peabody, 
„ 2. März New⸗World, (600 „ Knight, 

„ 7. „ Siddons, al) 8 Briggs. 
„ 12. „ Fidelia, (16) Pr Dixon, 
„1. „ Ashburton, (21) > M’William, 
„ 22. „ Benjamin, 2 N Adam, 


5 6 
„ 28. „ Vorkshire, (1. on 4 Young, 
New⸗Bork via Philadelphia (60 Thlr. Pr.) 


„ 26. Februar City of Glasgow, (2. März) Dampfboot, 
„26. März Eity of Maucheſter, 0) 2 „* 


New Orleans (Galveſton und Indianola) 


br. Gt. Thlr. 34) (Pr. Ct. Thlr. 44) (Pr. Ct. 48) 
am 11. u. 26. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 


Boſton (Pr. Ct. Thlr. 36.), 
am 1. u. 16. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 
Philadelphia (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 8. jeben Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 
Baltimore (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 


Melbourne, Port Philip u. Sidney 

1 (Auſtralien, Pr. Ct. Thlr. 150) 

Zwiſchendecks⸗ Preis ab Hamburg excluſtve Beköſtigung bis 
Hull (und Gisjpefen) wie vorſtehend beibemerkt. Kinder bis 10 
Thaler billiger. Säuglinge frei. Die () Daten bezeichnen den 
Abgangstag von Liverpool. 

Das Legirhaus „Auswanderers Einkehr“, St. 

. (Koft und Logis . Thlr. Pr. p. T.) 

und d. Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 

rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 5 

- A. W. Berger, Invalidenſtr. 29. 


Wichtig für deutſche Auswanderer! 


Nach Newyork, Neworleaus, Quebeck, Texas, 
Braſtlien, Kalifornien, Anſtralien ꝛc. reſp. 
2 Wisconſin Michigan, Ohio, Indiana u. ſ. w. 
gewährt anerkannt ſolideſte und billigfte direkte Beförderun 
(niemals über Hull und Lie rpool) - 
das allgemein empfohlene, zur Baflogtier: Annahme 
bevollmächtigte, jedwede Auskunft, Berichte und Be: 
dingungen unentgeltlich erthrilende , Ueberſeeiſche 
Geſchäfts⸗Comtoir“ E. Sie g & Go. in Berlin, 
Louiſenplatz LO, am neuen Thor, nahe den Bahnhöfen. 
Auch ertheilt Berichte unentgeltlich 
D. Eu n o w, 
Neue Friedrichsſtraße 75, 2 Tr. 


